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Film und Geschichte: Kritische Ein-
führung und Literaturüberblick
Klaus-Peter Heß

Der Film hat sich auch nach neunzig Jahren seiner 
Geschichte  noch  immer  nicht  als  gleichrangig  be-
handelte Quelle neben den schriftlichen Zeugnissen 
in der Geschichtswissenschaft etabliert [1]. Darüber 
können  auch  die  mittlerweile  zahlreich  edierten 
Filmanalysen nicht hinwegtäuschen, die unter histo-
riographischen  Aspekten  erstellt  worden  sind.  Die 
Diskussion  darüber,  ob  der  Film  überhaupt,  und 
wenn ja, unter welchen Prämissen, eine für den His-
toriker relevante Quelle sein kann, ist dabei so alt, 
wie der Gegenstand selbst [2]. Die Problemstellun-
gen und Lösungsvorschläge haben sich im Laufe der 
Debatte jedoch kaum radika1 verändert [3]. Es hat 
den Anschein,  als  ob die  gegenüber  dem Film als 
Quellenmaterial  aufgeschlossenen  Historiker  einer 
“konservativen” Front in der Geschichtswissenschaft 
gegenüberstehen,  deren  Aufweichung  nur  partiell 
gelungen ist. Die Gründe dafür mögen sehr verschie-
den sein.  Der vorliegende Literaturüberblick nennt 
einige Motive. Darüber hinaus soll  veranschaulicht 
werden, wie vielschichtig die Probleme sind, mit de-
nen es der Historiker bei seiner Arbeit mit dem Film 
als historische Quelle zu tun hat. 

Die Quellendiskussion wird hauptsächlich von zwei 
verschiedenen Lagern aus geführt [4]. Auf der einen 
Seite  stehen  die  Historiker,  die  sich  dem Problem 
zwar  mit  überzeugender  geschichtswissenschaftli-
cher Kompetenz nähern, die bei der Arbeit sich er-
öffnenden  filmwissenschaftlichen  Fragestellungen 
aber nicht immer genau genug herausarbeiten. Auf 
der anderen Seite wird diese Diskussion von Film-
wissenschaftlern und Filmpublizisten geführt. Deren 

Fachwissen weist hinsichtlich spezifisch historischer 
Problembereiche  nicht  selten  empfindliche  Lücken 
auf. Häufig genug fehlt hier eine zufriedenstellende 
Fusion der Kompetenzen, die dann erst dem gesam-
ten Komplex gerecht werden könnte. 

Das  Forschungsinteresse  des  Historikers  am  Film 
deckt die unterschiedlichsten Arbeitsbereiche ab. Ef-
fektive Resultate werden aber erst durch eine enge 
Kooperation  der  Spezialisten  ermöglicht.  So  muss 
Abb. l als schematische Übersicht gewertet werden, 
nicht als Separation der Forschungsgebiete. 

Historiker
- Archivar

-- Sammlung von (Spiel- und Dokumentar-)Filmen
-- Restaurierung von (Spiel- und Dokumentar-)Filmen

- Medien-/Kulturhistoriker
-- Geschichte des (Spiel- und Dokumentar-)Films
-- Geschichte der fiolmischen Apparaturen
-- Geschichte des Kinos

- Historiker für Zeitgeschichte
-- Auswertung des Films als Quelle

- Pädagoge
-- Film in der Schule
-- Film im historischen Seminar
-- Film in der Erwachsenenbildung

Voraussetzung  jeglicher  wissenschaftlicher  Arbeit 
am Film ist dessen Verfügbarkeit. Sie wird ermög-
licht und gesichert durch die Arbeit des Filmarchi-
vars,  dessen  Aufgabe  besonders  im Sammeln  und 
Restaurieren von Filmen besteht. 

Bis  zur  Gründung  der  verschiedenen  nationalen 
Filmarchive  [5]  wurden  Filme  fast  ausschließlich 
von Privatpersonen gesammelt. Nur wenige Produk-
tionsgesellschaften  bewahrten  Kopien  längere  Zeit 
nach der kommerziellen Auswertung ihrer Filme auf. 
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Der  Grundstock  der  späteren  Filmarchive  bestand 
hauptsächlich  aus  diesen  beiden  Bereichen  [6].  In 
Deutschland vor 1933 existierte neben den privaten 
Sammlungen [7] nur das Heeres-Bild- und Filmamt 
[8],  welches Foto- und Filmmaterial  ausschließlich 
unter  militärisch  auswertbaren  Aspekten  sammelte 
und  dessen  Bestand  1936  in  das  neugegründete 
Reichsfilmarchiv [9]  unter  der  Leitung des  “Mini-
steriums für Volksaufklärung und Propaganda” über-
ging. Die Aufgabe dieses Archivs bestand vor allem 
in der Sammlung und Konservierung der für bedeu-
tungsvoll erachteten Filme. Eine systematische und 
umfassende  Zusammenführung  aller  bis  dahin  in 
Deutschland produzierten Filme war nicht intendiert. 
Die  Produktionen  der  nationalsozialistischen  Ära 
hingegen wurden vollständig archiviert [10]. 

1947 kam es zur Gründung des “Archivs für Film-
wissenschaft”, welches 1948 nach Wiesbaden über-
siedelte und 1949 seinen bis heute gültigen Namen 
erhielt: “Deutsches Institut für Filmkunde” [11]. Im 
Juni  1984  wird  das  “Deutsche  Filmmuseum”  in 
Frankfurt/Main  eröffnet  [12].  Das  zweite  große 
westdeutsche Filmarchiv ist das seit 1952 bestehen-
de “Bundesarchiv-Filmarchiv” in Koblenz [13]. Seit 
1962 arbeitet  in  Berlin  die  später  in  eine  Stiftung 
umgewandelte  “Deutsche  Kinemathek”  [14].  Das 
“Institut für den Wissenschaftlichen Film” Göttingen 
(IWF) und das “Institut für Film und Bild in Wissen-
schaft  und  Unterricht”  München  (FWU)  erfüllen 
durch die Aufbereitung von Filmen zu wissenschaft-
lichen und pädagogischen Zwecken ebenfalls wichti-
ge Dienste für den Historiker [15]. 

Die jährlich außerordentlich hohe weltweite Produk-
tion von Filmen und die kaum überschaubare Masse 
bereits vorhandenen Materials werden jedes Archiv 
vor die Aufgabe stellen, sehr sorgfältig zu entschei-
den,  welche  Filme  gesammelt  werden  sollen  [16]. 
Aber nicht nur Zuführung und der damit verbundene 
An- und Verkauf bzw. Eintausch von Filmen [17], 
sondern auch die Restaurierung, Komplettierung und 
Konservierung der Objekte stellen hohe Leistungs-
ansprüche an das Archiv. Die Überprüfung einzelner 
Filme  auf  deren  Vollständigkeit  [18]  und  korrekte 
Einstellungsfolge  [19]  sind  weitere  Aufgaben  des 
Archivars.  Hinzu  kommt  die  genaue  Katalogisie-
rung, die über technische Daten und Produktionsda-
ten  detaillierte  Auskunft  geben  sollte.  Eine  exakte 

inhaltliche  Beschreibung  muß  selbstverständlich 
sein. 

Erst die Bereitstellung von Filmen durch Archive so-
wie  die  Möglichkeit,  sie  an  einem  Schneidetisch 
[20] zu sichten, wird eine systematische Quellenaus-
wertung möglich machen. Neben der Einschätzung 
von Filmen bezüglich ihres Quellencharakters wird 
die  Quellenforschung  auch  theoretische  Arbeit  zu 
leisten haben, die eine Reihe verschiedener Problem-
stellungen  umfasst.  So  wird  zum  Beispiel  immer 
noch die Frage diskutiert,  welche Filme überhaupt 
dem Historiker als Quelle dienen können [21]. Viel-
fach zeigt sich gerade in dieser Kontroverse eine ge-
wisse Zurückhaltung mancher Historiker vor diesem 
Medium. Eine Klassifizierung der Filme,  die nicht 
selten von vornherein mit einer Bewertung verbun-
den ist, führt zwar vordergründig zu einer Übersicht-
lichkeit der großen Materialfülle, kann aber bei der 
Ausgrenzung  bestimmter  Produktionen  zu  einem 
Defizit des Quellenangebotes führen. Ob einem so-
genannten Dokumentarfilm gegenüber einem Spiel-
film [22] der Vorzug in der Analyse eines anstehen-
den  geschichtswissenschaftlichen  Problems  zu  ge-
ben ist, wird allein durch das Erkenntnisinteresse be-
stimmt, nicht aber durch eine Terminologie publizis-
tischer Provenienz [23]. Obwohl SCHEURIG (1970) 
in seiner erstmals 1962 veröffentlichten “Einführung 
in die Zeitgeschichte” dem Film als Quelle für die 
Zeitgeschichte große Bedeutung zumißt, sollte aus-
schließlich das “historische Stumm- und Tonfilmdo-
kument” dem Historiker als Quellenmaterial verblei-
ben (1970: 58). Der ‘nicht-historische’ Dokumentar-
film  wird  als  größtenteils  “fragwürdiges”  Produkt 
abgelehnt;  der  “historische  Spielfilm”  sei  nur  als 
Vermittler  für  diejenigen  geeignet,  “die  sonst  der 
Geschichte wenig abgewinnen können” (1970:  59) 
[24]. 

Jeder Film kann in der Historik als Quelle von Be-
deutung  sein.  Es  ist  dabei  selbstverständlich,  dass 
ein Spielfilm anders einzuschätzen ist als ein Doku-
mentarfilm. Und das “historische Stumm- und Ton-
filmdokument” wird den Historiker andere Probleme 
begreifen und lösen helfen können als der “histori-
sche Spielfilm”. In der Propagandaforschung werden 
Filme aller Kategorien ausgewertet; die Mentalitäts-
forschung stützt sich bei ihren Forschungen auf die 
fiktionalen wie nicht-fiktionalen Filme [25]. 
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Der Medien- und Kulturhistoriker, der sich mit dem 
Massenmedium ‘Film’ beschäftigt, hat es hauptsäch-
lich mit drei Forschungsbereichen zu tun: 1. der Ge-
schichte  und Entwicklung des  Films  als  kulturelle 
Erscheinung, 2. der Entwicklung der filmischen Ap-
paraturen und 3. der Geschichte des Kinos als sozio-
kulturellem Phänomen. Für alle drei Bereiche liegen 
eine  Reihe  von  Untersuchungen  vor;  in  der  For-
schung dominieren allerdings eindeutig die Arbeiten 
zur Geschichte des Films [26]. Obwohl gerade der 
Filmhistoriker  bereits  in  seiner  Berufsbezeichnung 
auf  seinen  wissenschaftlichen Orientierungsrahmen 
verweist, ist seine Tätigkeit und sein Selbstverständ-
nis  nur  sehr  unzureichend  beschrieben.  Wenn  von 
den  zahlreichen  ‚Filmgeschichten‘  [27]  abgesehen 
wird, die ausschließlich eine Aneinanderreihung von 
Anekdoten  sind,  bleibt  an  deutschsprachigen  Ge-
samtdarstellungen nur sehr unzureichendes Material 
übrig. Dieser Tatbestand wurde bereits 1962 von Ul-
rich  GREGOR  bemängelt,  der  in  seinem  Aufsatz 
“Probleme des Filmhistorikers” [28] vor allem den 
Fragen nachgeht,  “was der Gegenstand seiner For-
schungen”  sei,  “welche  Schlussfolgerungen”  er  zu 
ziehen habe und für wen er schreibe. Er kommt dann 
zu  dem Ergebnis,  dass  sich  eine  “Geschichte  des 
Films” stärker mit außerkünstlerischen Phänomenen 
zu beschäftigen habe, wie etwa der Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte des Films sowie seinen publizisti-
schen  Auswirkungen  und  politischen  Einflüssen. 
“Eine Geschichte der Filmkunst hätte sich dagegen 
in erster Linie mit künstlerisch relevanten Filmwer-
ken zu beschäftigen, in denen sich ein Stil kristalli-
sierte  oder  ein  Zeitgefühl  in  ästhetisch  markanter 
Weise niederschlug” (GREGOR 1962: 195). Für den 
Polen Jerzy TOEPLITZ ist eine solche Unterschei-
dung nicht ausschlaggebend. In seiner 1956 mit dem 
ersten  Band  edierten  “Geschichte  des  Films”  ver-
steht  er  den  Film  primär  als  “kulturelle 
Erscheinung”. Der Filmhistoriker ist “vor allem Kul-
turhistoriker”, der verfolgen muss, “wie der Film als 
Widerspiegelung der Wirklichkeit hilft, diese Wirk-
lichkeit  zu erkennen. Der Filmhistoriker muss sich 
in  seinen  Forschungen  dafür  interessieren,  ob  der 
Film,  mit  dem er  sich  befasst,  ein  Zeugnis  seiner 
Zeit  ist  und welcher Art dieses Zeugnis ist,  ob ein 
wahrheitsgemäßes,  unvollständiges,  deformiertes, 
gefälschtes usw. ” (TOEPLITZ 1972:  6)  [29].  Der 
Franzose Georges SADOUL kommt zu dem Ergeb-
nis, dass die Untersuchung des Films unmöglich sei, 

“ohne ihn zugleich als Industrie zu betrachten. Und 
die Industrie ist untrennbar mit der Gesellschaft ver-
bunden,  mit  ihrer  Wirtschaft  und  Technik”  (SA-
DOUL 1982: 12) [30]. 

Diese drei Zitate markieren die enge Anlehnung der 
Filmhistoriographie  an  eine  globale  Geschichts-
schreibung. 

Die Zeitgeschichte wird auf Grund ihrer gesteckten 
zeitlichen  Grenzen  die  eigentliche  “Nutznießerin” 
des vorhandenen Quellenmaterials sein [31].  Es ist 
kaum noch vorzustellen, dass zum Beispiel Untersu-
chungen zur  Weimarer  Republik  oder  zum Dritten 
Reich ganz ohne den Film als  Quelle  auskommen 
können. 

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt, dass sich in 
der  Auswertung  filmischer  Quellen  zum  Zwecke 
zeitgeschichtlicher Forschung die Publizistik für die 
Geschichtswissenschaft als hilfreicher Partner erwie-
sen hat. Einige wichtige Sammelbände zum Thema 
“Film und Geschichte” beweisen, dass erst eine enge 
Zusammenarbeit beider wissenschaftlicher Diszipli-
nen zu relevanten Ergebnissen führt [32]. 
Der Däne Karsten FLEDELIUS (Historiker und Me-
dienwissenschaftler)  hat  in  seinem Aufsatz  “Fields 
and Strategies of Historical Film Analysis” [33] ver-
sucht, die wichtigen Faktoren einer Filmanalyse zu 
systematisieren, sie in ihrer Abhängigkeit voneinan-
der darzustellen und eine sinnvolle Reihenfolge ihrer 
Untersuchung  vorzuschlagen.  Sein  “Uhrenmodell” 
(siehe Abb. 2) von 1980 ist dabei so simpel wie ein-
leuchtend. Probleme werden vor allem in den Sekto-
ren zu erwarten sein, in denen der Historiker offen-
sichtlich über die Grenzen seiner Wissenschaft hin-
aus  mit  kommunikationswissenschaftlichen,  zei-
chentheoretischen  oder  dramaturgisch-ästhetischen 
Ansätzen wird arbeiten müssen. 

I – Social background, preconditions of production
II – Subject, sources, pattern
III – Production team, process of production
IV – Recordings
V – Structure
VI – Elements of expression
VII – Informational contents
VIII – Thematics, typology, dramaturgy, aesthetics
IX – Values and ‚message‘
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X – Post-production, censorship, distribution, context of 
screening
XI – contemporary evaluation
XII – Effect

In einer Analyse des Films “Der ewige Jude” (Fritz 
Hippler, Deutschland 1940) kommt Peter BUCHER 
1982  nach  einer  ausführlichen  Bild-  und  Tonbe-
schreibung z. B. zu dem Ergebnis, dass “der ‘Ewige 
Jude’  die  filmischen  Möglichkeiten  nicht  ausge-
schöpft” habe. “Das Bild kommt nicht zum Tragen, 
es wird ganz vom gesprochenen Kommentar [...] be-
herrscht”  [34].  Buchers  Beschreibung  dessen,  was 
der  Zuschauer  sehen  und  hören  kann,  auch  seine 
Hinweise  auf  Entstehungsgeschichte  und  Reaktion 
des Publikums auf den Film, sind richtig und wich-
tig.  Auf die Frage aber,  warum ein Film nicht  die 
Wirkung erzielt, die Regisseur und Auftraggeber be-
absichtigt  haben,  wird  es  nicht  ausreichen  zu  ant-
worten,  dass  “filmische  Möglichkeiten”  nicht  ge-
nutzt worden sind. Filmsprachliche Defizite müssen 
zum Gegenstand der Analyse werden. Vor allem in 
der Propagandaforschung spielt es eine große Rolle, 
nach den Funktionsmechanismen filmischer Formu-
lierungen zu fragen, diese zu erforschen und für sie 
gegebenenfalls Gesetzmäßigkeiten zu finden [35]. 

Über den Einsatz des Films im Geschichtsunterricht 
an Schulen, an den historischen Instituten der Uni-
versitäten aber auch in anderen Institutionen, in de-
nen es um die Vermittlung historischer Ereignisse, 
deren  Einschätzung  und  Analyse  geht,  wird  seit 
Jahrzehnten  heftig  diskutiert  [36].  Dabei  steht  der 
Film als Lehrmittel,  als  Geschichtsvermittlung und 
als historische Quelle im Mittelpunkt pädagogisch-
theoretischer Diskussion. So werden zum einen die 
Einsatzmöglichkeiten  für  die  verschiedenen  Alter-
stufen erörtert, andererseits steht aber auch das Me-
dium selbst als Vermittlungsinstrumentarium histori-
scher  Prozesse  und  Ereignisse  zur  Debatte.  Es  ist 
festzustellen,  dass  dem Film mit  gewisser  Skepsis 
begegnet wird. Die hauptsächlichen Einwände gegen 
die  Verwendung  von  Filmmaterial  im  Unterricht 
sind  beim  “historischen  Spielfilm”  die  Einengung 
der Phantasie beim Lernenden [37], die nicht sofort 
durchschaubaren  Verfälschungsmöglichkeiten  und 
ideologisch-politischen Manipulationen beim Doku-
mentarfilm sowie das oftmals nicht vorhandene Ana-
lysewerkzeug zur Aufbereitung des Materials  [38]. 

Die Argumente für die Verwendung von Filmen im 
Unterricht  stellen  hauptsächlich  das  rege  Interesse 
der  Lernenden an  diesem Medium in  den  Vorder-
grund,  aber  auch  die  Notwendigkeit,  Schüler  und 
Studenten mit dieser Quellengruppe vertraut zu ma-
chen und den Umgang mit ihr zu trainieren. 

Der  Mangel  an  einer  intensiven  und  dauerhaften 
Auseinandersetzung mit  dem Film an Schulen und 
Universitäten im Bereich des Geschichtsunterrichts 
wie der historischen Seminare – aber auch in einem 
medienkundlichen  Unterricht  mit  historischer  Aus-
richtung – ist  bei  der  stark steigenden Zahl  filmi-
scher Dokumente und Aufzeichnungen menschlicher 
Interaktionen und der ständig steigenden Präsenz vi-
sueller Medien in sämtlichen Bereichen der mensch-
lichen Gesellschaft  nur  mit  einem Verhaftetsein in 
traditionelle pädagogische Konzepte, mit der unzu-
reichenden Ausbildung der später Lehrenden und der 
damit verbundenen Schwellenangst gegenüber dem 
Film zu erklären [39]. 

Seit  einigen Jahren hat  sich durch die  Etablierung 
neuer audio-visueller Medien der Umgang mit dem 
Film  stark  verändert.  Durch  die  Entwicklung  auf 
dem Videosektor bietet sich heute ein schneller und 
leichter Zugriff zu den auszuwertenden Filmen an. 
Eine Vereinfachung in der Handhabung von Abspiel-
geräten und der Möglichkeit, ohne große technische 
Schwierigkeiten wichtige Filme aus dem Fernsehen 
oder  vom Originalmaterial  auf  ein Magnetband zu 
überspielen [40], bietet die Chance, auch an Schulen 
und historischen Instituten mit einem – gemessen an 
den Bibliothekskosten – geringen finanziellen Auf-
wand, eine Quellensammlung einzurichten. 

Es wäre wünschenswert, dass nicht nur tagesaktuelle 
Diskussionen historischer Ereignisse (wie die “Holo-
caust-Debatte” Ende der 70er Jahre oder der Jahres-
tag der deutschen Kapitulation 1985 zu Überlegun-
gen Anlass gäbe, über eine Auswertung von Filmen 
in den verschiedenen Bereichen nachzudenken, son-
dern dass ihnen endlich der Stellenwert als eine der 
wichtigsten  Quellengruppen  des  20.  Jahrhunderts 
zuerkannt wird. 
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Anmerkungen:

[1] Als “Geburtsstunde” des Films wird zumeist das Jahr 
1895 angegeben, in dem in Deutschland die Brüder Skla-
danowsky am 1. November im Berliner Varieté “Winter-
garten” die ersten Filmstreifen öffentlich vorführten und 
in Frankreich am 28. Dezember die Brüder Lumiere ihre 
selbstgedrehten Filme einer Öffentlichkeit im “Grand-
Cafe” in Paris vorstellten. Die Datierung auf das Jahr 
1895 zeigt deutlich, dass hier das publizistische Element 
weit höher gestellt wird als das historische, gehen doch 
die ersten Versuche “bewegte Bilder” durch einen Projek-
tor auf eine Leinwand zu projizieren, noch einige Jahre 
weiter zurück. Vgl. dazu: TOEPL1TZ, Jerzy: Geschichte 
des Films. Bd. 1. 1895-1928. Berlin (DDR) 1972; GRE-
GOR, Ulrich / PATALAS, Enno: Geschichte des Films. 
Bd. 1. 1895-1939. Reinbek 1976. 

[2] Bereits 1898 beschäftigte sich MATUSZEWSK1 (> 
verweist auf die Bibliographie in diesem Heft) mit der 
Frage, inwieweit der Film als Quelle für den Historiker 
relevant sein kann: “Sans doute les effets historiques sont 
toujours plus faciles à saisir que les causes. Mais les cho-
ses s’eclairent les unes par les autres; ces effets mis au 
grand jour de la cinematographie jetteront dans les esprits 
des lueurs très vives sur les causes restées dans leur 
pénombre. Et s’emparer non de tout ce qui est, mais de 
tout ce qui peut se saisir, c’est deja un excellent résultat 
pour un genre quelconque d’information, scientifique ou 
historique. ” (MATUSZEWSKI 1898: 7-8)

[3] Ein Literaturüberblick weist vor allem drei Arbeitsbe-
reiche aus, die in fast allen Jahrzehnten mit der gleichen 
Intensität diskutiert worden sind: 1. Der Film als histori-
sche Quelle, 2. Der Film im Geschichtsunterricht und all-
gemeiner 3. Das Verhältnis von Film und Geschichte. Be-
reits kurz nach 1945 werden die ersten Studien zum Film 
des Dritten Reiches veröffentlicht. Dass für den Film die-
ser Zeit ein breites internationales Interesse vorliegt, hat 
sicherlich seine Gründe in den weltweiten Auswirkungen 
der Ereignisse in den Jahren 1933-1945. Forschung und 
Lehre erkannten aber auch sehr früh die Möglichkeit, 
durch die Analyse damaligen Filmschaffens dem Wesen 
des Nationalsozialismus ein wichtiges Stück näher zu 
kommen. Dazu: WELCH, David (England): Propaganda 
and the German Cinema. 1933-1945. Oxford: Clarendon. 
1983. COURTADE, Francis / CADARS, Pierre (Frank-
reich): Histoire du cinéma nazi. Paris: Le Terrain Vague. 
1972. HÜLL, David Stewart (USA): Film in the Third 
Reich. A Study of the German Cinema 1933-1945. Berke-
ly / Los Angeles: University of California Press. 1969. 
SKYUM-NIELSEN, Niels (Dänemark): Filmen “Gestern 
und Heute” fra 1938. In: SKYUM-NIELSEN, Niels: Mor-
det pa Kennedy – og andre opgaver i historisk kildekritik. 
Copenhagen: Universitetsforlaget. 1973. OZIMEK, Sta-
nislaw (Polen): September 1938 – Screen Mythology and 
Polish Reality. In: (>)  SHORT/ FLEDEL1US 1980. 

[4] So sind Aufsätze zur Quellenproblematik gleicherma-
ßen in historischen wie in filmpublizistischen Zeitschrif-
ten zu finden. Erst die Gründung einiger neuer interdiszi-
plinärer Zeitschriften brachte verschiedene Ansätze zu-
sammen. Dazu: Film & History, ed. by Martin A. Jackson 
and John O’Connor for the Historians Film Committee, 
New Jersey, Vol. Iff-, 1971ff. Historical Journal of Film, 
Radio & Television, ed. by K. R. M Short, published by 
Carfax, Oxford, in association with IAMHIST = Interna-
tional Association for Audio-Visual Media in Historical 
Research and Education, Vol. Iff. , 1981ff. 

[5] Zu einem ersten großen Schub von Filmarchivgrün-
dungen kommt es in den 30er Jahren: Filmhistoriska Sam-
lingarna (später Svenska Filminstitutet),Stockholm 1933, 
National Film Archive, London 1935, Film Department of 
the Museum of Modern Art, New York 1935, Cinema-
theque Francaise, Paris 1936. Nach dem Zweiten Welt-
krieg erst wird in der Sowjetunion ein offizielles Filmar-
chiv gegründet: Gosfilmofond, Moskau 1948. Das staatli-
che Filmarchiv der DDR (mit den größten Beständen an 
deutschen Filmen aus der Zeit vor 1933 und der Zeit des 
Dritten Reiches) wird 1955 eingerichtet. 

[6] Auskunft über Aufbau und Arbeit von Filmarchiven 
geben die Aufsätze von KOHTE, Wolfgang: Über Bild- 
und Filmarchive. In: Der Archivar, 16. Jg. , Mr. 2 (April 
1963) 189-198 und (>) TERVEEN 1955c. 

[7] Eine der bedeutendsten Privatsammlungen in Deutsch-
land war die des Re gisseurs und Filmhistorikers Gerhard 
Lamprecht (1897-1974), die 1962 den Grundstock der 
Deutschen Kinemathek in Berlin gebildet hat. 

[8] Dazu: WAGNER, Johann: Das Bild- und Filmamt und 
seine Aufgaben. Vortrlag, geh. am 6. August 1917 vor den 
Aufklärungsoffizieren des stellvertretenden Generalkom-
mandos in Berlin. Berlin: Kriegspresseamt. 1917. 

[9] Dazu: BARKHAUSEN, Hans: Zur Geschichte des 
ehemaligen Reichsfilmarc hivs. Gründung – Aufbau – Ar-
beitsweise. In: Der Archivar, 13. Jg. , Nr. l ;April 1960) 2-
13. 

]10] Dazu zählten nicht nur die Spielfilme und langen Do-
kumentarfilme, sondern auch alle Wochenschauen, deren 
propagandistischer Leistung ganz besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt wurde. Darüber hinaus sollte der Film 
auch ein bleibendes Zeugnis der nationalsozialistischen 
Bewegung für die Zukunft sein. So schreibt ein Kriegsbe-
richter in der Westfälischen Tageszeitung vom 2. Februar 
1941 unter der Überschrift “Der Film schreibt Geschich-
te”: “Unsere Zeit kann von sich sagen, dass sie, wie keine 
andere, den künftigen Geschichtsschreibern in die Hände 
arbeitet. Noch in fernen Jahrhunderten wird sich die Hin-
terlassenschaft aus den Lebensjahrzehnten Adolf Hitlers 
als die gewaltigste und begeisterndste Urkunde vor den 
Augen derer ausbreiten, ‚die nachspüren und nachfor-
schen, wie es eigentlich gewesen ist1. So ist auch das von 
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uns überlieferte Filmdokument so etwas wie eine wortlose 
Vereidigung der Nachfahren. Der 
Heeresdokumentarfilm /. . . / hat als geschichtliches Do-
kument die höchste Anschaulichkeit für sich. ” (>) L/. . . / 
1941. 

[11] Das Institut ist besonders um eine lückenlose Doku-
mentation des deutschen Films bemüht. Gesammelt wer-
den nicht nur Filme, sondern auch Drehbücher, Zensur-
karten, Plakate und Fotos. Eine Bibliothek mit ca. 80000 
– 100000 Bänden zum deutschen wie internationalen Film 
sowie zur Filmtheorie und Filmgeschichte machen dieses 
Institut zu einer der wichtigsten Einrichtungen für Film-
wissenschaftler. 

[12] Dazu: HOFFMANN, Hilmar / SCHOBERT, Walter 
(Hg. ): Deutsches Filmmuseum Frankfurt am Main. 
Frankfurt/Main: Dezernat für Kultur und Freizeit der 
Stadt Frankfurt a. M. 1984. 

[13] Dazu: (>) ALBERSMEIER 1982. 

[14] Dazu: BARKHAUSEN, Hans: Gründung der “Deut-
schen Kinemathek e. V. “. In: Der Archivar, 15. Jg. , Nr. 4 
(November 1962) 348-349. 

[15] Dazu: ANON.: Institut für den Wissenschaftlichen 
Film, Göttingen. In: Film und Fernsehen in Forschung 
und Lehre, Nr. 3 (1980) 169-172 und (>) PERVEEN 
1961. 

[16] Seit 1938 sorgt die Föderation Internationale des Ar-
chives de Film (FIAF) dafür, dass durch den Austausch 
von Informationen die Mitglieder (in der Bundesrepublik 
sind das die Deutsche Kinemathek Berlin und das Film-
museum Frankfurt; das Staatliche Filmarchiv der DDR ist 
ebenfalls der FIAF angeschlossen) über die Bestände an-
derer Archive genau informiert sind, und die Suche und 
Zuführung fehlender Filme wesentlich vereinfacht wird. 
Sitz der F1AF ist Brüssel. 

[17] Dazu: (>) HENKE 1982. 

[18] Aufschluss über diese Arbeit gibt ein Aufsatz von 
Helmut Regel, in dem die besonders langwierigen und 
komplizierten Rekonstruktionsarbeiten an dem deutschen 
Stummfilm “Das Cabinet des Dr. Caligari” geschildert 
werden: REGEL, Helmut: Das Cabinet des Dr. Caligari in 
Farbe. Zur Rekonstruktion durch das Bundesarchiv. In: 
HESS, Klaus-Peter: Das Cabinet des Dr. Caligari. ?ilm-
protokoll. Hg. von Robert Fischer. Stuttgart: Fischer, 
Kress, Wiedleroither. 1985, S. 8-11 (Film-Text. 3. ). 

[19] Durch die Änderung der Einstellungsfolge und der 
Eliminierung einzelner Einstellungen sind besondere Ma-
nipulationen und Verfälschungen ursprünglicher Intentio-
nen eines Films möglich. Besonders in der Frühzeit des 
Films, als jeder Kinobesitzer sich das Recht nahm, einen 
angekauften Film für seine Programme nach Belieben 

“zurechtzuschneiden”, hat das zu groben Veränderungen 
des Ursprungmaterials geführt, das heute nur unter großen 
Schwierigkeiten wieder zu rekonstruieren ist (siehe dazu 
die Diskussion um “Life af an American Fireman” (Edwin 
S. Porter, USA 1902) in: GAUDREAULT, Andre: Detours 
in Film Narrative. The Development of Cross-Cutting. In: 
C inema Journal, Vol. 19, No. l (Fall 1979) 39-59. ). Ver-
schont blieb davon auch nicht der Dokumentarfilm. Gera-
de in der Propagandaforschung ist auf diese Art der Mate-
rialmanipulation besonders zu achten. 

[20] Die Betrachtungsmöglichkeiten eines Films am 
Schneidetisch sind vielfältig: Spezielle Motoren lassen 
eine beliebige Regulierung der Geschwindigkeit des Film-
transportes zu. Der Film kann vor- und zurückgespult 
werden. Eine Standbildeinstellung ist ebenfalls möglich. 
Meßgeräte, die sowohl die Meterzahl als auch die Länge 
des Films in Sekunden/Minuten unabhängig von der Vor-
führgeschwindigkeit angeben, gewährleisten optimale Be-
dingungen für die Filmanalyse. 

[21] Dazu: ALBRECHT, Gerd: Film und Verkündigung. 
Gefahren und Möglichkeiten des kirchengeschichtlichen 
Films. Diss. ev. -theol. Fak. Bonn, I960; (>) CZERWIN-
SKI 1980; (>) EBERT 1978; (>) FERRO 1976; HORTZ-
SCHANSKY, Werner: Unterrichtsfilm, Lehrfilm, Indus-
triefilm, Forschungsfilm, populärwissenschaftlicher Film, 
Dokumentarfilm. Versuch einer Begriffsbestimmung. In: 
Deutsche Filmkunst, Nr. l (1955) 3-15; (>) HUBATSCH 
1953; (>) MUTH 1955; NEUBAUER, Franz: Geschichte 
im Dokumentarspiel. Paderborn / München / Wien / Zü-
rich: Schöningh 1984; (>) TERVEEN 1955a, 1955b, 
1956; (>) WITTHÖFT 1962 u. a. 

[22] Andere Dichotomien sind: Fiktionaler und nichtfik-
tionaler Film, Inszenierung id Dokumentation. Dazu: (>) 
FLEDELIUS 1980: 53-55. 

[23] Dazu (>) EBERT: “Hinter der scheinbaren oder auch 
tatsächlichen Schwierigkeit zu definieren, was ein Doku-
mentarfilm ist, stand eigentlich das Problem, wie Filmge-
schichte beschreiben, wie sie jetzt auffassen: sollte man 
tatsächlich einfach von einem Genre und der historischen 
Entwicklung des dokumentarischen Films sprechen, muß-
te man nicht vielmehr, um hier überhaupt etwas historisch 
zu verstehen, nicht zusätzlich feststellen, dass für den His-
toriker möglicherweise jeder Film, unabhängig von sei-
nem filmgeschichtlichen Ort, zum Dokument werden 
kann?” (1978: 621)

[24] Vgl. (>) SCHEURIG 1970: 58-59. Obwohl SCHEU-
RIG 1962 dem Film bereits ein ganzes Kapitel in seiner 
Einführung in die Quellen für den Historiker widmet, 
wird in später edierten Einführungen in die Geschichts-
wissenschaft der Film als Quellengruppe kaum berück-
sichtigt. So beschränkt sich Kurt DÜWELL in einem 
Grundlagenband z. B. darauf, den Film mit der Malerei 
und der Photographie in einem Kapitel aufzuarbeiten. 
Vgl.: BOSHOF, Egon / DÜWELL, Kurt / KLOFT, Hans: 
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Grundlagen des Studiums der Geschichte, Eine Einfüh-
rung. Köln: Böhlau 1973, S. 260. 

[25] Auch im Bereich der Propagandaforschung werden 
die nicht explizit politischen Filme immer wichtiger. Vgl. 
dazu: HÜLL 1969: 206-266 (siehe Anm. 3). Zum Film als 
Spiegelbild gesellschaftlicher Zustände, Stimmungen und 
Veränderungen siehe bes.: (>) FERRO 1973; 1975a und 
BERT1N-MAGH1T, Jean-Paul et. al.: Cinema, histoire, 
société. In: Image et Son, No. 364 (Septembre ’81) 118-
126. 

[26] Zur Entwicklung der filmischen Apparaturen: ZGLI-
NICKI, Friedrich von: Der Weg des Films. Textband und 
Bildband. Hildesheim / New York: Olms 1979. Zur Ge-
schichte des Kinos: PROKOP, Dieter: Soziologie des 
Films. Erweiterte Ausgabe. Frankfurt/Main: Fischer 1982 
(Fischer Cinema. 3682. ); WARSTAT, Dieter Helmuth: 
Frühes Kino der Kleinstadt. Die Etablierung des Mediums 
Film unter besonderer Berücksichtigung der frühen Kino-
geschichte der norddeutschen Kleinstadt Eckernförde. 
Berlin: Spiess 1980 (Hoschschul-Scripten: Medien. 25. ); 
PAECH, Anne: Kino zwischen Stadt und Land. Geschich-
te des Kinos in der Provinz: Osnabrück. Marburg: Jonas 
1985. 

[27] Z. B. FRAENKEL, Heinrich: Unsterblicher Film. 
Die große Chronik von der La terna Magica bis zum Ton-
film. München: Kindler 1956; FRAENKEL, Heinrich: 
Unsterblicher Film. Vom ersten Ton bis zur farbigen 
Breitwand. München: Kindler 1956; RIESS, Curt: Das 
gab’s nur einmal. Die große Zeit des deutschen Films. Bd. 
1-3. Das gab’s nur einmal. Der deutsche Film nach 1945. 
Bd. 4-5. Wien / München: Molden 1977 (Molden-Ta-
schenbuch. 65-69). 

[28] GREGOR, Ulrich: Probleme des Filmhistorikers. In: 
Filmkritik, 6. Jg. , Nr. 5 (Mai 1962) 194-198. Gregor 
schrieb später in Zusammenarbeit mit Enno Patalas eine 
Filmgeschichte, die in der Bundesrepublik zwar bis heute 
ohne Nachfolger geblieben ist, die aber in vielen Punkten 
Gregors Vorstellungen einer gelungenen Filmgeschichts-
schreibung selbst nicht standhalten kann. So führt die 
enorme Fülle des aufgeführten Materials häufig zu einer 
bloßen Aufzählung von Filmtiteln: GREGOR, Ulrich / 
PATALAS, Enno: Geschichte des Films. Gütersloh: Ber-
teismann 1962 (später Neuauflagen). 

[29] TOEPLITZ 1972 (siehe Anm. 1). 

[30] SADOUL, Georges: Geschichte der Filmkunst. 
Frankfurt/Main: Fischer 1982, S. 12 (Fischer Cinema). 
Erschien erstmalig 1955. 

[31] Für die Zeitgeschichte gilt zumeist noch das Jahr 
1917 als temporale Grenze des Forschungsinteresses. Vgl. 
(>) SCHEUR1G 1970: 4-9. 

[32] Besonders: (>) REIMERS / FRIEDRICH 1982; (>) 
REIMERS / MOLTMANN 1970. 

[33] FLEDEL1US 1980 

[34] Vgl. . BUCHER 1982: 316-317. 

[35] Hier sind besonders die verschiedenen Arbeiten auf 
dem Gebiet der Filmsemiotik hervorzuheben, die den 
Film als Zeichensystem begreift. Zur Untersuchung eines 
Propagandafilms unter filmsemiotischen Prämissen siehe: 
MÖLLER, Karl-Dietmar: Aspekte der Parallelmontage. 
(2) Parallelmontage in einem Nazi-Propagandafilm. In: 
ELLING, Elmar / MÖLLER, Karl-Dietmar (Hg. ): Unter-
suchungen zur Syntax des Films. II. Alternation / Parallel-
montage. München: MAkS Publikationen 1983, S. 119-
163 (papmaks. 13. ). 

[36] Bereits Ende der zwanziger Jahre wird über die Rele-
vanz des Films im Unterricht diskutiert. Dazu: CLAIR, 
G.: L’enseignement de l’histoire par le cinéma. In: Cine-
opse (Avril 1929); CONSITT, Frances: The Value of 
Films in History Teaching. Historical Association. Lon-
don 1931. Diese schon sehr frühe Auseinandersetzung mit 
dem Film unter pädagogischen Gesichtspunkten erstaunt 
um so mehr, da der Zugriff zu den Filmen in der damali-
gen Zeit nicht einfach gewesen sein dürfte. Weitere Auf-
sätze zum Film im Unterricht siehe: MARWICK, Arthur: 
Film in University Teaching. In: (>) SMITH 1976:142-
156. Marwick klärt in seinem Artikel auch die verschiede-
nen Verwendungen der Begriffe ‘Featurefilm’, ‘Docu-
mentary Film’ und ‘Historical Film’, Er diskutiert das 
Problem der Quelleneinteilung nach den Kategorien ‘pri-
mary’ und ‘secondary’. Auch: GWYNN, T. / WILLIS, L: 
The Role of Feature is in Teaching History. In: Teaching 
History, Vol. 3 (1974) 204-208. Zur Vermittlung histori-
scher Prozesse durch den Spielfilm: MILES, R. S.: There 
should be Dramatic Films in History Teaching. In Sight 
and Sound, Vol. 11, 42 (Autumn 1942) 53-54. Zum Pro-
blem des “historischen Spielfilms”: MUTH 1955. Bereits 
1927 diskutierten Historiker auf einer Tagung in Göttin-
gen über die Nützlichkeit des historischen Spielfilms für 
die Geschichtswissenschaft. Vgl. dazu: Bulletin of the In-
ternational Committee of Historical mce. Vol. III. Paris / 
Washington 1928. Zum Dokumentarfilm im Unterricht: 
(>) SEIDEL 1982. 

[37] So argumentiert Ernst Zeitter: “Filmszenische Re-
konstruktionen geschichtlicher Wirklichkeit sind, wo ihr 
Anspruch nicht auf ein übergeschichtlich Humanes zielt, 
immer in Gefahr, das Geschichtsbild des Zuschauers zu 
nivellieren und zu uniformieren. ” Siehe: ZEITTER, 
Ernst: Die Bedeutung der Tonträger für den Geschichtsun-
terricht. In: Geschichte in Wissenschaft und Unterricht, 
19. Jg. , Nr. 9 (1968) 544-553, Zitat S. 552. 

[38] Kurt Fina sieht aber gerade darin einen Vorteil, 
zwingt es doch den Schüler, nach der Konfrontation mit 
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einem filmischen Dokument, viel spontaner zu reagieren. 
Vgl. (>) FINA 1982: 764-765. 

[39] So wurden seit 1976 nur zwei Lehrveranstaltungen 
an bundesdeutschen Universitäten angeboten, die sich mit 
den Medien des Geschichtsunterrichts befaßt haben: Prof. 
Dr. Katharina Reidel: Medien im Geschichtsunterricht, 
Übung SS 1980, Erziehungswissenschaftliche Hochschule 
Rheinland-Pfalz, Abteilung Koblenz, Institut für Medien-
didaktik und Prof. Dr. Erwin Schaaf: Die Medien des Ge-
schichtsunterrichts, Übung WS 1980/81 am selben Ort. 
Übungen und Seminare, die den Film als historische 
Quelle in den Mittelpunkt des Interesses rücken, wurden 
in den letzten Jahren dagegen häufiger angeboten. Vgl. 
dazu: STIFTUNG DEUTSCHE KINEMATHEK (Hg. ): 
Film und Fernsehen in Forschung und Lehre. Lehrveran-
staltungen an Universitäten und Hochschulen, Hochschul-
schriften (Habilitationsschriften, Dissertationen, Magis-
ter-, Staats- und andere Examensarbeiten) sowie weitere 
geplante, entstehende und abgeschlossene Arbeiten im 
deutschsprachigen Raum. Ergebnisse einer Umfrage. Nr. 
Iff. , Berlin 1976ff. 

[40] Durch spezielle Adapter ist es keine Schwierigkeit 
mehr, Filme von einem 16-mm- oder 35-mm-Projektor 
auf Videoband zu überspielen. Dabei darf nicht übersehen 
werden, dass ein vom Originalmaterial auf Magnetband 
überspielter Film möglicherweise eine andere Qualität er-
hält, und er nicht immer mit dem Original gleichgestellt 
werden kann. Bestimmte Untersuchungen sind deshalb an 
eine Vorführung auf einer Leinwand oder am Schneide-
tisch angewiesen. 

Film und Geschichte. Teil 1: Der 
Film als Quelle für den Historiker. 
Eine Bibliographie. 
Zusammengest. v. Klaus-Peter Heß, 
unter Mitarb. v. Andreas Stark. 

Ausgangspunkt  der  Diskussion  über  die  Relevanz 
des Films in der Geschichtswissenschaft ist die Fra-
ge nach seinem Quellencharakter.  Deshalb eröffnet 
die Teilbibliographie “Film als Quelle für den Histo-
riker”  die  auf  mehrere  Abschnitte  angelegtete  Ge-
samtübersicht  zum  Forschungsbereich  “Film  und 
Geschichte”. 

Weitere Teilbibliographien zu den Themenbereichen 
“Film und Archiv – Zugriffsmöglichkeiten für  den 
Historiker”, “Film als Unterrichtsmittel für den His-
toriker,“ und “Filmeinzelanalysen unter historischen 
Gesichtspunkten” werden folgen,  dabei  sind Über-
schneidungen  innerhalb  der  Bibliographien  nicht 
auszuschließen. [Die Verzeichnisse sind nie erschie-
nen, JE/HJW. )

Es wurde versucht,  die bibliographischen Informa-
tionen durch direkte Einsichtnahme zu verifizieren. 
Wo das nicht möglich war, ist der Eintrag durch ein 
Sternchen (*) gekennzeichnet. 

Für  Hinweise  möchte  ich  mich  bei  Karl-Dietmar 
Möller-Naß und Hans J. Wulff bedanken. 
Weitere  bibliographische  Informationen,  die  zur 
Auffüllung möglicherweise vohandener Lücken die-
nen können, bitte ich an die Herausgeber dieser Zeit-
schrift zu schicken. 

Albersmeier, Franz-Josef (1982) Der Film als hi-
storische Quelle. Das Deutsche Bundesarchiv-Film-
archiv auf der Festung Ehrenbreitstein. In: Neue 
Zürcher Zeitung, Nr. 258 (5. 11. 1982). 

Albrecht, Gerd (1970) Sozialwissenschaftliche Zie-
le und Methoden der systematischen Inhaltsanalyse 
von Filmen. Beispiel: UFA-Tonwoche 451/1939 – 
Hitlers 50. Geburtstag. In: Moltmann/Reimers 1970: 
25-37. 

Alde, Klaus (1982) Geschichtsbilder und Ge-
schichtsbild. Neue Anforderungen an den Dokumen-
taristen. Zum IV. Kongress des Verbandes der Film- 
und Fernsehschaffenden der DDR. In: Film und 
Fernsehen, 10. Jg. , Nr. 2 (Februar 1982) 6-10. 

Aldgate, Anthony (1979) Cinema and History. Bri-
tish Newsreels and the Spanish Civil War. London: 
Scolar Press, xii, 234 S. 

Arbaugh, Dorothy (1939) Motion Pictures and the 
Future Historian. In: American Archivists, No. 2 
(1939) 106-114. 

Aretin, Karl Otmar Frhr. von (1958) Der Film als 
zeitgeschichtliche Quelle. In: Politische Studien, 9. 
Jg. , Nr. 96 (April 1958) 254-265. 
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Arndt, Karl (1970) Filmdokumente des Nationalso-
zialismus als Quellen für architekturgeschichtliche 
Forschungen. In: Moltmann/Reimers 1970: 39-68. 

Bachmann, Gideon (1973) Reappraisals: A Novel 
Look at Some Uses of the Cinematic Fast, and a Re-
port on the Newsreels Film Festival in Grado, Italy. 
In: Film Quarterly, Vol. XXVI, No. 2 (Winter 1972/ 
73) 10-14. 

Barry, Iris (1939) Films for History. In: Special Li-
braries, No. 30 (1939) 258-260. 

Baudrillard, Jean (1977) Geschichte: Ein Retro-
Scenario. In: Filmkritik, 23. Jg. , Heft 7 <Heft 271 
der Gesamtfolge> (Juli 1979) 322-325. 

Bawden, Liz-Anne (1968) Film and the Historian. 
In: University Vision, No. 2 (1968) 32-36. 

Beales, Hugh Lancelot / Lambert, Richard (1936) 
Living History. In: Sight and Sound, Vol. 5, No. 18 
(Summer 1936) 18-20. 

Becker, L. (1973) Inside View: A German View of 
History on Film. In: Screen Digest, (May 1973) 71-
74. 

Beller; Hans (1984) Die Verfilmte Vergangenheit. 
Notizen zur dokumentarischen Arbeit mit Archivfil-
men. In: Pflaum, Hans Günther (Hg. ): Jahrbuch 
Film 84/85. Berichte / Kritiken / Daten. München: 
Hanser. S. 119-128. 

Bentzon, Birgitte / Fledelius, Karsten / Gold-
schmidt, Ditte / Neess, Susan (1979) The Film 
“Nalagkerssuissut Oquarput: Tassagoq” (“The Aut-
horities Said: “Stop!”) as a Historical Source to the 
Fate of the Greenlandic Town Qutdligssat and its In-
habitants. In: Fledelius / Jørgensen / Skyum-Niel-
sen / Swiatek 1979: 255-274. 

Beusch, Kurt (1912) Der Film als Geschichtsquelle. 
In: Bild und Film, 1. Jg. , Nr. 2 (1912) 35-38. 

Blumenberg, Richard M. (1977) Documentary 
Films and the Problem of “Truth”. In: Journal of the 
University Film Association, Vol. XXIX, No. l (Fall 
1977) 19-22. 

Boberach, Heinz / Booms, Hans (Hg. ) (1977) Aus 
der Arbeit des Bundesarchivs. Beiträge zum Archiv-
wesen, zur Quellenkunde und Zeitgeschichte. 

Boppard: Boldt. 568 S. (Schriften des Bundesar-
chivs. 25. ). 

Bodensieck, Heinrich (1985) Eine Tonfilm-Quelle 
und ihre publizistische Nutzung: 13,4 Sekunden des 
Fernseh-“Abenteuers Bundesrepublik”. In: Ge-
schichte in Wissenschaft und Unterricht, 36. Jg. , 
Heft 4 (1985)277-290. 

Booms, Hans (1961) Wilhelm Treue, Das Filmdo-
kument als Geschichtsquelle. Historische Zeitschrift, 
Heft 186/2. Oktober 1958, S. 308-327. In: Der Ar-
chivar, 14. Jg. , Heft l (März 1961) 79-81. 

Boyle, Peter G. (1973) The Historian as Film-Ma-
ker: A Report from New Orleans. In: University Vi-
sion, No. 10 (1973) 48-51. 
Bruun Andersen, Michael (1974) Filmanalyser.  
Historien i filmen. Red.: Michael Bruun Andersen. 
Kopenhagen: Rode Hane. 368 S. 

Bucher, Peter (1982) Die Bedeutung des Films als 
historische Quelle: “Der ewige Jude” (1940). In: 
Duchhardt, Heinz / Schlenke, Manfred (Hg. ) Fest-
schrift für Eberhard Kessel zum 75. Geburtstag. 
München: Wilhelm Fink. S. 300-329. 

Bucher, Peter (1985) Newsreels as Sources for His-
tory. In: Dolezel, Stephan / Short, K[eneth] R. M. 
(Hg. ): Hitler’s Fall: The Newsreels Record. Procee-
dings of the XI lAMHIST-Congress, “1945 – from 
War to Peace”. Göttingen: Institut für den Wissen-
schaftlichen Film. 

Burns, E. Bradford (1974) Conceptualizing the 
Use of Film to Study History: A Biblio-Filmography. 
In: Film and History, Vol. 4, No. 4 (1974) 1-11. 

Buscombe, Edward (1979) America on Screen? 
Hollywood Feature Films as Social and Political 
Evidence. In: Clark 1979: 25-29. 

*Ça (1973) Cinéma et Histoire. <Numero Spécial>. 
No. 10/11 (1973); No. 12/13 (1973). Paris: Editions 
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